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Deutſchland. 

Berlin, 4. September. Der Reichskanzler 
trifft, wie die Hamb. Nachr.“ mittheilen, am 11. 
oder 12. d. M. hier ein. Am Sedantag hat der 
Kalſer dem Fürſten Bismarck den Orden pour le 
mérite, und zwar mit Eichenlaub, verliehen. Eine 
richt geringere Aus zeichnung wie der Deben ſoll das 
Hand ſchreiben fein, von welchem die Verleihung 
begleitet iſt und welches der Oeffentlichkeit wohl nicht 
vorenthalten bleiben wird. Wer da geglaubt hat, 
daß die vierzig und etlichen Ordensdekorationen, mit 
denen Fürſt Biemarck feine Bruſt ſchmücken darf, be⸗ 
reits alle preuß ſchen Auszeichnungen in ſich begriffen, 
der ſieht ſich durch dieſe neue Verleihung in ſeiner 
Annahme getäuſcht. 

— Ueber die Befipergreifungen an 
der Küſte Weſtafrikas erſtattet ein Korre- 
ſpondent der Liverpooler „Daily Poſt“ in Kamerun 
einen ausführlichen Bericht. Schon ſeit geraumer 
Zeit, ſchreibt er, waren dunkele Gerüchte unter den 
Eingeborenen im Umlaufe, daß Deutſchland beabſich⸗ 
tige, Ahr Lan“ zu auncktiren. Im Juli kam der 
Agent der größeren der beiden Hamburger Fumen in 
Gabun im Kamerunfluſſe an; es wurden Zujam- 
menkünſte mit den eingeborenen Häuptlingen gehalten, 
meiftens um Mitternacht und bet verſchloſſenen Thü⸗ 
ren, in denen die glänzendſten Verſprechungen gemacht 
wurden, ſo u. a. den Königen Bell und Acquah je 
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Freitag, den 5. 


bauten an der Oſtſecküſte definitiv in Ausſicht genom 


men haben. Danzig ſoll nach der Seejeite bin meh⸗ 
rere neue Biftſtigungswerke erhalten, die Einfahrt von 
Pillau ſoll durch Panzerforts geſchloſſen, ebenſo ſollen 
bei Memel Panzerſorts errichtet werden. Die Reiſe 
des Kriegsmmiſters, General Bronſart v. Schellen ⸗ 
dorff, im Frühſow mer d. J. nach Königsberg, Pll⸗ 
lau und Dauzig ſoll hiermit in Zuſammenhang ge⸗ 
ſtanden haben. 

Durch den Tod dis Generalfeldmarſchalls 
Herwarth v. Bittenfeld iſt die Zabl der Inhaber der 
höchſten militäriſchen Charge in Preußen auf fünf 
herabgeſunken. Zu Ende des Jahres 1873 zählte 
man im preußiſchen Htere 12 General-Feld⸗ 
marſchälle bezw. General⸗Oberſten und General- 
Feldzeugmeiſter, nämlich nach der Zelt ihrer Ernennung 
geordnel: Prinz Karl (ernannt 1854), Graf Wrangel 
(1856) Prinz öriedrich Karl (1870), Kronprinz 1870), 
Graf Moltke (1871), Prinz Friedrich der Niederlande 
(1873), Graf Roon (1873), Großherzog von Meck 
lenburg (1873), Prinz Auguſt von Würtemberg 
(1873), Fehr. v. Manteuffel (1873), Herwarth von 
Vittenfeld (1871) uad v Steinmetz (1871), letztere 
beiden nur charakteriſirt. Seit dieſer Zeit find neue 
Ernennungen nicht erfolgt, und von den 12 Inha⸗ 
bern ſind nunmehr 7 geſtorben: zunächſt 1877 Graf 
Wrangel und v. Steinmetz, dann 1879 Rson, 1881 
Prinz Fredrich der Niederlande, 1883 Prinz Karl 
und der Großherzog von Mecklenburg und jetzt Her⸗ 


4000 Pie. Stel. und Dulttirung ihrer Schulden warth v. Bitterfeld. Letzterer wurde nicht wehr als 


an die Hamburger Firmen. Am 10. Juli fuhr ein 
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beſtand düſer Angelegenheit bereits richtig geſtellt, 
und zwar ohne daß der „Reichsſreund“ daraus bis 
her Anlaß genommen hätte, ſeine falſche Darſtellung 
zu berichtigen. 

Herr Auguſt Fock in Stettin, der „konſerva⸗ 
tive Beflger“ des in Frage ſtehenden Betroleumbofes, 
etſucht uns nun, öffentlich zu konſtatiren, daß bereits 
am 2. Auguſt er der Redaktion des „Reichsfreund“ 
eine — wie Einſicht einer Abſchrift derſelben uns ge- 
zeigt hat — durchaus ſachlich gehaltene Berichtigung 
unter Berufung auf das vom „Reiche freund“ jo viel 
beregte „gleiche Recht für Alle“ überſendet habe, mit 
dem Etſuchen, durch Abdruck derſelben die gebrachie 
tendenziöje und falſche Darſtellung der Sache richtig 
zu ſtellen. Als darauf bis zum 15. Auguſt, alſo 
in zwei Nummern des „Reichsfrrundes“ eine Berich 
tigung nicht erfolgt war, erinnerte Herr Fock unter 
dieſem Datum die Redaktion des „Reichsfreundes“ an 
ihre journaltſtiſche Pſticht und erhielt darauf per Poſt⸗ 
karte vom 21. Auguſt folgende Antwort: 

„Durch meine zeitweilige Abweſenheit von Ber 
lin iſt leider Ihre Berichtigungs - Angelegenheit in 
Vergeſſenheit gekommen. Ich Bitte dies zu ent- 
ſchuldigen und füge hinzu, daß alsbald nach Rück⸗ 
ſprache mit unſerem Gewährsmann die Erledigung 
der Angelegenheit erfolgen wird. 

Hochachtungs voll 
gez. E Barth, 
verantw. Redakteur.“ 

Das uns vorliegende Original dieſer Karte iſt 
mit dem Redaktlonsſtempel des „Relchsfreundes“ ver ⸗ 


gel 
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Veilung. 


Nr. 415. 


Dir etwas paſſtren, mein Sohn, jo weißt Da, wo 
ich wohne, in Berlin, Unter den Linden.“ Drei 
Monate ſpäter traf beim Magiſteat von Paſewalk ein 
Schreiben der Regierung ein, der Staats zuſchuß zu 
einem Kaſernenbau ſei bewilligt und es ſoll unge⸗ 
ſäumt mit dem Bau begonnen werden. So iſt es 


gekommen, daß Paſewalk eine der ſchönſten Kaſernen 


deſſtzt. — So ſchreibt wenigſtens der „B. Börſen⸗ 
Courier“. 

— In feiner geſtrigen Sitzung beſchloß der Se- 
nat der Bettel- Akademie auf an ihn gerich- 
tete und für begründet anerkannte Geſuche folgende 
Unterſtützungen zu gewähren: Einer Wittwe zur Equi- 
pirung ihres Michaelis die Uatverſttät beziehenden 
Sohnes 50 Mark, einer Wittwe zur Ausſtattung ihres 
im September einzufegnenden Knaben 30 Mark und 
einer dritten Wittwe für rückſtändiges und bis 1. Ja- 
nuar 1885 noch zu zahlendes Schulgeld für 1 Mäp- 
chen 24 Mark. Gleichzeitig erklärte der Senat, daß 
das ſeit einiger Zeit mit dem Namen „Reſtaurant 
zur Bettel Afademit“ ſich prunkende Reftaurant Wet⸗ 
ermann, mit Damen Bedienung, in der Pelzerſtraße 
ſich dieſen Namen eigenmächtig zugelegt habe 
und die Akademie in keinerlei Beziehung zu die 
ſem Bierlokal ſtände. Der Wirth iſt bereits vom 
Senat aufgefordert worden, ſeinem Bierlokal eine an 
dere Firma zu geben. Für Beſteklung eines eigenen 
Klublokals wird demnächſt geſorgt werden. 

— Obwohl der am Mittwoch verhaftete Theo 
phil Michalski bei ſeinen Ausſagen dabel bleibt, 
daß er den größten Theil der ihm zur Laſt gelegten 
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gehabt Hat, 
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gen, daß derſelbe die einzelnen Einbrüche 
ausgeführt, dabei vielmehr Helftrshelfer 


mend. in ernando Po au, i ihn, dabel vielmehr Helferapel 2 
den Befehl vorfand, ſich über den Stand der dort. ankernden Schtſ et, zuſammen 13 Krlegeſchtffen nachſtere cine fo ſchöne Kaſerne haben, das er⸗ obwohl M. auch dies auf das entſchiedenſte beſtrellet. 
gen Fa 0 zu informiren. An demſelben der Außen jade geſegelt. Das Kanonenbout „Habicht“, zählt uns hi launig die folgende Hiforie : Der In mehreren Fällen iſt M. am Thatort der Dieb- 


„Tage hatte Kapitän Moore eine Unterredung mit Kapt.-Lleut. v. Arnoldi, ſtellte heute außer Dienfl. 
König Bell und vielen der einflußreichſten Häupllinge, Das Flottenmanöver gegen Wilhelms hafen iſt inſo⸗ 
die ſämmtlich verſprachen, vor der Aukunft des Kon- fern von großer Bedeutung geweſen, als ſich in der 
ſuls Hewett keinerlei Dokumente zu unterzeichnen; | Anlage der Küſtenwerke weſentliche Lücken herauege 
gleichzeitig baten fie den Kapitän, die Ankunft des ſtellt haben. So konnte Kontreadmiral Graf von 
Konſuls zu beſchleunigen, und zu dieſem Zwecke je- Monts am 29. Auguſt bei Horumerſiel innerhalb 2 
gelte der „Goſhawk“ in der Frühe am anderen Stunden ca. 1500 Mann mit 16 Landungsge⸗ 
Morgen (11.) wieder ab. Am 12. Juli (Sonn. ſchützen landen, ohue weſentlich behelligt zu werden 
abend) dampfte ein deutſches Kriegsſchiff auf den durch am Deich aufgeſtellte Mannſchaften. 


Ankergrund, und am 14. ward unter Salutjalven | a 
von einer großen Anzahl von Blaufacken in den deut⸗ Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 5. September. Der Aichldiakonus 


ſchen Handelefaktoreien und vom Schiffe aus in Bell⸗ 
town, Acguahtown und Didotowu die beulſche Flagge Hermann Petrich zu Treptow an der ‘Mega gab 
aufgehißt. Von Dr. Nachtigal find Rundſchreiden 1880 einen Band „Pom merſche Lebens 
erlaſſen worden, worin Eonflatirt wird, daß das Vor⸗ und Landes bilder“ heraus, der mit vielem 
geben Deutſchlands in keiner Weiſe die engliſchen Beiſalle aufgenommen wurde. Erſt jetzt, nach Jah 
Hanvelöleute affisieen werde, da in Betteff Ihrer aus- ren, liefert er dle Fortſtzung, den eiſten Halbbaud 
reichende Beſtem mungen getroffen worden: aber Dr. des zweiten ZTpelies in einem anderen Verlage. 
Nachtigal erklärt, daß es nunmeht für Deutſchlasd (Stettin, Paul Saunier.) Der erſte 


an der Zeit ſet, feinen eigenen Uaterthauen an 


der] Band trug die Bezeichnung „Aus dem Jahrhundert 


Weſtküſte Afrikas Schutz zu gewähren, und England, Friedrich des Großen“, die neue Lieferung dagegen 


auf das bisher für Protektlon geblickt worden, 
Pflicht zu entbinden. Wie es beißt, 


ſelner entnimmt ihren Inhalt „Aus dem Zeitalter der Be⸗ 
herrſcht unter freiung“. 


Diejer Theil iſt um eden fo viel geiſt⸗ 


den englischen Handeleleuten ſehr einſte und allge- voller und lebendiger geschrieben, als die Freibelts 


meine Unzufrievenheit darüber, daß fie ſeit 15 Mo- 
naten den Konful weder geſehen, noch von ihm ge- 
Hört haben, und daß fie ſich plößlich, ohne vorherige 
Benachrichtigung, unter der Jurisviktion einer fremden, 
w enngliich befeeundeten Macht finden. 

— Mancherlei Anzeichen deuten auf einen Wech⸗ 
ſel in der Beſetzung des Poſtens eines deutſchen Bot⸗ 


kriege den gegenwärtigen Intereſſen näher als das 
Jahrhundert Friedrich des Großen ſtehen. Jeder Ab⸗ 
ſchnütt iſt elne ſchätzenswerthe und gut geſchriebene 
Monographie. 

Eine derſelben behandelt den pommerſchen Dich 
ter Theobul Koſegarten, oder, wie er auf der von 
ſeinem Sohne vtranſtalteten Ausgabe der Dichtungen 


ſchafters in London hin, und der Rücktritt des Gra- genannt wird, Gotthart Ludwig Koſegarten. Herr 
fen Münſter dürfte eine Wirkung der vor einigen Archtdiakonus Petrich erwähnt übrigens, daß Herr 
Wochen geführten offigiöjen Zeitungepolemik gegen Oberlehrer Dr. Franck in Demmin mit einer umfaj- 
England jein. Graf Münſter, welcher ſich durch ſeine ſenden Arbel über Theobul Koſegarten beſchäftigt iſt. 
Stellung zu einem Urthell über die Stimmung in; — Wir empfehlen dieſes Werk unſern Lejern ange- 
Englano und in den engliſchen Reglerungekceiſen für legentlichſt. 

berechtigt halten kann, wurde durch dieſe Polemik in — Die „N. A. Ztg.“ ſchreibt: Die Ne. 31 
hohem Grade überraſcht und ſcheint in feinem De⸗ des „Reichs freund“, datirt vom 2. Auguſt, 
peſchen ſeinem Erſſaunen darüber Ausdruck gegeben zu enthielt unter der Devife: „Was jetzt im Rechts⸗ 


haben. Ob er hier durch dieſes Beſſerwiſſea verletzt 
hat, oder ob ihm durch dieſe offen zur Schau getra- 
gene Mißſtimmung gegen Ergland in London ſelbſt 


ſtaate Frierrich des Großen nicht Alles möglich iſt“, 
den Arlikel, welcher eine Entſcheidung des Finanz⸗ 
miniſters in Sachen des Petroleum Tran⸗ 


in ſeiner Stellung Unbequemlichkelten oder Unbehag- jitlagers zu Stettin angriff, weil, wie im- 
lichkeiten erwachſen find, entzieht ſich vorläufig noch der plicite darin geſagt wied, angeblich der Finanzmini⸗ 
Kenntniß; wenn wirklich ſein Rücktritt von dem Poſten ſter und die Behörden zu Gunſten des konſerva⸗ 
in London und damit gleichzeitig fein Rücktritt in's tiven Beſitzers eines neuen Petroltum-Lagerhofes 
Privatleben erfolgen ſollte, jo wird wahrſcheinlich auch entſchleden habe und zwar in Folge „einer heftigen 
darüber die Aufklärung nicht allzulange auf ſich war⸗ Agltation des Tonfervativen Beſitzers elner neuen An⸗ 
ten laſſen. lage gegenüber feinem liberalen Konkurrenten“. 

— Nach einer Mittheilung der „Danziger Zei⸗ In den „B. P. N.“ vom 25. Auguſt wurde 
tung“ ſoll die Reichsregierung größere neue Bifeſtigungs⸗ — augenſcheinlich von berufener Seite — der That⸗ 


Kronprinz iſt ein Inſpekleur, der den Dingen auf 
den Grund geht. Er erſcheint ſpezlell bet feinen Re⸗ 
gimentern gern unangemeldet und befiehlt Beſichtigung. 
So traf er auch eines Tages ganz plötzlich in Paſe⸗ 
walk ein und lleß ſich fein pommerſches Küraſſter⸗ 
Regiment vorführen. Als die Beſichtigung vorüber 
war, alhmete Alles auf, denn es hatte, wie man 
ſagt, Allts geklappt. Da ritt der Kronprinz noch an 
einen Küraſſter heran und fragte: „Wie gefällt Dir 
Dein Quartier, mein Sohn?“ Den Dümmſten 
hatte er ſich natürlich nicht ausgeſucht; es war eln 
Kaufmann aus Stittin, der allerhand auf dem Kerb⸗ 
holz hatte, und dem man deshalb ein ſogenanntes Straf- 
quartier gegeben hatte, das ſchlechteſte in ganz Paſe⸗ 
walk. Sein Pferd ſtand jo ziemlich dreiviertel Stun 
den davon am anderen Ende der Stadt. Der Ge⸗ 
fragte antwortete alſo unverfroren: „Ganz und gar 
nicht, kaiſerliche Hohelt!“ „Und warum nicht?“ 
„Fenſterſcheiden hat die Stube nicht, ich habe Oel⸗ 
papier davor kleben müſſen. 
kel, daß ich die Thür offen laſſen muß, um etwas zu 
ſehen. Wenn ich den Helm aufſetze, ſtoße ich an die 
Decke. Neuts Stroh für das Bett habe ich ſeit ſechs 
Monaten nicht erhalten." Was er ungenirt von den 
lebenden Weſen im Quartier ſagte, das wollen wir 
lieber nicht wiederholen. „Haben Sie das gehö ct, 
Herr Rittmeifter ?“ wandte fi der Kronprinz an den 
wie verſteinert binter ihm ſtehenden Führer der Schwa⸗ 
dron. „Ich glaubte, Sie überzeugten ſich nach Vor⸗ 
ſchrift alle vierzihn Tage von den Quartieren Ihrer 
Leute? Nach der Beſchreibung if das ja eine nelte 
Bude; die muß ich mir doch einmal an ſehen. Mitt⸗ 
lerweile jagte ſchon ein Mann zu dem Servls-Depu⸗ 
tirten; dieſer eilte, was ihn die Füße tragen konnten, 
nach dem Muflerquartier, ordnete feine möͤglichſte In- 
ſtandſetzung an und griff ſogar ſelber zum Beſen, 
um die Spinneweben von Decke und Wänden herun- 
terzufegen. Doch ſchon ritt der Kronprinz in den 
Hof des dürftigen Vorſtadthauſes ein, binter ihm der 
Dperft, der Rittmeiſter, der Wachtmelſter, de. Beritt ⸗ 
Unteroffizier und der Bewohner der Stube. Von idm 
geführt, erſchien der Kronprinz gleich darauf in der 
Stube und. befahl dem Herrn Servis-Deputicten }o- 
fort die Einftellung ſeiner Verſchönerungsverſuche. 
„Leg Dich mal in Dein Bette!“ befahl der Kron 
peinz dem Stubenbewohner, „wie Du da gehſt und 
ſtebſt!“ Die alte Bettſtelle krachte in allen Fugen. 


Sie iſt ferner fo dun ⸗ 


ſtahle mit einem Mann und einem Frauenzimmer ge⸗ 
ſehen worden und war daher die Keiminalpolizei de⸗ 
müht, dieſe Perſönlichkeiten zu ermitteln, dies iſt auch 
gelungen. Bereits vorgeſtern wurde das Frauenzim 
mer, die ſchon ſeit Jahren unter Sittenkontrolle ſte⸗ 
hende verehel. Fiſſch, geb. Flſcher, in Haft genom 

men. M. hat ſeit feiner im April v. J. erfolgten 
Entlaſſung aus dem Zuchthaus mit dieſer Dirne in 
dem intimſten Verkehr gelebt. Heute in früher Mor- 
genftunde gelang es auch, den fleten Begleiter des 
M. in der Perſon des Kellners Wilhelm Kern aus 
Grabow feſtzunehmen. Derſelbe ftreitet zwar, ſich an 
den Diebſtählen bethelligt zu haben, aber auch gegen 
ihn find bereits verſchtedene Verdachtsmomente ermit⸗ 
telt. Er mußte zugeſtehen, daß er eine aus einem 
Diebſtahl herrührende Uhr für M. verſetzt hat und 
außerdem hatte er bei ſeiner Verhaftung eine zweite 
Uhr bei fi, welche aus einem dem M. zur Laſt ge⸗ 
legten Diebſtahl herrührle. Die Kriminalpolizei ſetzt 
die Recherchen noch fort und bücfte wohl noch mehr 
belaſtendes Material ermittelt werden, durch welch es 
auch Kern der Theilnahme an den Diebſtählen über- 
fühet wird. 

— Noch vor einem Jahre war der Hofpiano- 
fortehändler und Konſul Alfred Ren é eine Perſön⸗ 
lichkeit, welche in dem Rufe ſtand, ein ſehr gangba⸗ 
res Geſchäft zu beſitzen und welcher bemüht war, fi 
dieſen Ruf auch durch ſtets neue reklameghafte An 
kündigungen zu erhalten. Obwohl ſchon damals eiw- 
geweidte Kreiſe wußten, daß dem Geſchäft jede re-e 
Grundlage fehlte, wurde dies doch erſt im Laafe des 
letzten Jahres mehr und mehr nach außen bemerkbar, 
Die Gläubiger drängten von allen Seiten, die Ge- 
richtsvollzteher gingen ein und aus und ſchließlich war 
in dem Lager nicht mehr ein Fnftrument. Alles kam 
unter den Hammer und nachdem ihm das Konſulat 
und verſchiedene Hoflieferantentitel entzogen waren, 
entfernte er ſich mit ſeiner Muiter, der eigentlichen 
Geſchaͤfteinhaberin, von Stettin. Jazwiſchen war n 
von der kgl. Staatsanwaltſchaft gegen Rens verſchie⸗ 
dene Anklagen wegen Betruges und Beleidigung ein ⸗ 
geleitet worden, jedoch der Auſenthal des R. war 
unbekannt, bis er ſelbſt vor einigen Tagen bei der 
Behörde die Anzeige machte, daß er in Gotha ſeinen 
Wohnſitz genommen habe. Mit Rückſicht darauf, 


daß gegen ihn Anklagen in 5 Fällen ſchweben, wurde 


nun R. auf Requiſition des königl. Staatsanwa te 


„Jctzt ſetze Dir den Helm auf!“ Der Mann konnte feſtgenommen und beute durch einen Gensdarm aus 
in der That nicht aufrecht ſteben. Nun brach aber Gotha in das hiefige Gerichtsgefängniß eingeliefert. 
ein Unwetter über dieſen „Schweineſtall“ los, daß René hatte ſich in der Hoffaung nach Gotha bege⸗ 
Alle ſtumm waren. Beim Gehen wandte ſich der ben, daß er durch Protektion einflußreicher dortiger 


Kronprinz noch einmal zu dem Küraſſier: „Sollte Freunde, denen er ſchon manche Auszeichnung zu vet. 


E 


Nippe getroffen und iſt an derſelben abgeglliten. 
gl bt uach in Koper und het Mi je n 


danken batte, im Dienſt des de zoge Einf ein: Ar- 
ſtellung ſinden würde. 

— Landgericht. — Ferien-Straf⸗ 
kammer. — Sitzung vom 5. September. — Ein 
kaum 16 Jahre alter Burſche, der Schloſſerlehrling 
Otto Auguſt Scherbarth von bier, hatte ſich 
unter der ſchweren Anklage der Notbzucht und Blut 
ſchande zu verantworten. Er iſt beſchuldigt, mit ſeiner 
erſt 8 Jahre alten Schweſter unſtttliche Handlungen 
verübt zu haben. Die Verhandlung wurde mit Aus ⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit geführt und endete mit der 
Verurtheilung des Angeklagten zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß. 
Der Gutsbeſitzer Auguſt Wendorf aus Ko- 
low kann ſich mit dem dortigen Ortsvorſteher Neu ⸗ 
mann nicht recht vertragen und ſchon wiederholt find 
dieſelben zuſammen in Streitigkelten gerathen. Am 
22. Februar d. J. ließ Neumann in der Nähe eines 
Ackers des W. eine Wegverbeſſerung vornehmen; W. 
glaubte, daß durch dieſelbe ſein Acker Schaden erleiden 
könne und er begann deshalb mit N. Streit, in 
deſſen Verlauf er den N. beleidigte und u. A. be⸗ 
hauptete, derſelbe jet keine kompetente Behörde und 
Alles, was er thue, jet lächerlich, auch drohte er Ihm 
mit einem Stock. N. ſtellte Antrag wegen Beleidi⸗ 
gung und W. hatte ſich deshalb heute zu verant⸗ 
worten. Derſelbe wurde auch für ſchuldig befunden 
und zu 50 M. Geldstrafe ev. 5 Tagen Gefängniß 
verurthellt. 

— Der Poſtdampfer „Nürnberg“, Kapitän A. 
Jaeger, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 
cher am 20. Auguſt von Bremen abgegangen war, {fl 
am 3. September wohlbehalten in Baltimore ange ⸗ 
kommen. 

— Der Polizetanwärter Collin, welcher 
bereits ſeit längerer Zeit das VII. Polizei Revier 
interimiſtiſch verwaltet, iſt zum Polizei⸗Kommiſſarius 
ernannt worden. 

— Die Betriebs-Einnahme der Stettiner 
Straßen- Eilſenbahn⸗Geſellſchaft 
beträgt 


im Auguſt 1884 M. 25373. 16 
im August 1883 M. 24302.35 
um Auguſt 1884 + M. 1070.81 
bis Ende Juli 1884 + M. 8407.53 


mithin bis Ende Auguſt 1884 + M. 9478.34 


Aus den Provinzen. 

— Ein recht bedauerlicher Unfall hat ſich wie⸗ 
der einmal bei dem fahrläſſigen Umgehen mit einem 
Revolver in dem Dorfe Buddenbrock des Grei⸗ 
fenhagener Kreiſes ereignet. In der Wohnung eines 
dortigen Kolonſſten, in welcher ſich ein erwachſenes 
Märchen und ein zwölſjäbriger Knabe befanden, hing 
ein Revolver. Das Mädchen wollte dem Knaben 
den Mechanismus des Revolvers zeigen, hierbei entlud 
ſich derſelbe und der Schuß traf den Knaben in die 

Seite. Nach ärztlichem Gutachten hat die Kugel eine 
Die 
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Stargard, 4. September. In dem Bivouak 
des 1. Bat. 9. Reg. entſpann fi in vergangener Nacht 
zwiſchen einigen Soldaten eine Schlägerei, bei welcher 
ein Thellnehmer derart verwundet wurde, daß er noch 
während der Nacht in das hieſige Milltär⸗Lazartth 
transportirt werden mußte. 

Barth. In der Nacht vom Soy nabend auf 
Sonntag, Morgens gegen 4½ Uhr, brach auf dem 
im hieſigen Hafen liegenden Dampfer „Fortuna“ Feuer 
aus. Daſſelbe iſt im hinteren Raum des Schiffes, 
der 1. Kajüte, entſtanden und verbreitete ſich ſchnell 
über das ganze Schiff. Der zur Hülfe herbeleilenden 
freiwilligen Feuerwehr gelang es bald, des Feuers Herr 
zu werden. Das Schiff wurde demnächſt zur Hol⸗ 
zerland'ſchen Bauſtelle geſchlippt, um daſelbſt, wle ver- 
lautet, reparirt zu werden. Der durch das Feuer 
verurſachte Schaden iſt ein großer und trifft die Be⸗ 
Über um fo härter, da das Schiff nicht verſichert wor 


Stimmen aus dem Publikum. 
Sehr geehrter Herr Redakteur! 

Nachdem Sie kürzlich einer Expeltoratlon de! 
Wiener Muſtk. Referenten Hanslick über die jetzt „gra 
ſtrende Klavierſeuche“ Aufnahme in Ihr geſchätztes 
Blatt gewährt haben, bewillſgen Sie nun auch wohl 
dem anderen Thell eine Audienz in biefer Angelegen 
heit. Ich hoffe dies um jo zuverſichklicher, als Sie 
ja nicht zu beſorgen brauchen, ſich dadurch zum Mit- 
ſchuldigen an einem Freoel wider den guten Ge⸗ 
ſchmack zu machen. Als ein ſolchte wird es aber 
aufgefaßt, wenn Jemand ſich zum Vertheldiger des 
gegenwärtig ſo arg geſchmähten Klaviers aufwirft. 
Gleich wird über ihn als inen Keßer der Stab ge⸗ 
brochen. Es tritt dal t eben eine Erſcheinung zu 
Tage, die ſich auf allen Gebieten wiederholt. So⸗ 
bald an Gegenſtand oder eine Crlenniniß aus dem 
ixtiuſtoen Beſiz oder der engeren Anſchauungsſphäre 
auserwählter Gelſter heraus ſich welterer Kreiſe be⸗ 
mächtigt, Gemeingut zu werden beginnt, tritt ein Um⸗ 
ſchlag in der Stimmung ein, und die Elite der Ge⸗ 
ſellſchaft ſchmälert und tadelt, was fle bisher als ihre 


fände, am Ende gar das „Zulu 


kemmen, die Kaster- „Klimperei" für ihr Leiden ver ⸗ 
ar wortlich zu machen? Ein geſunder Menſch jet och 
wird dadurch ſchwerlich behelligt werden, ſeldſt wenn 
die Muſik keineswegs allen Regeln der Kunſt genü 
gen ſollte. Und dagegen läßt ſich ja wohl nichts 
einwenden, daß nur ein minimaler Prozentſatz es bis 
zur Beherrſchung des Inſtrumentes gebracht hat, die 
Zahl der Stümper Legion iſt. Wird denn aber nicht 
auch der Weg der Virtuoſität oft nur mit großen 
Beſchwerden und unter hartnäckiger Uebung zurückge⸗ 
legt? Noch iſt kein Meiſter vom Himmel gefallen, 
und mancher gefeierter Planiſt, der uns durch ſeinen 
brillanten Vortrag in Ekſtaſe verſetzt, mag im An- 
fange feiner Studien freiwilligen oder unfreiwilligen 
Hörern durch fein Spiel nur einen ſehr problemati⸗ 
chen Genuß bereitet haben. Und ganz abgeſehen 
von dieſer Rechtfertigung aus den möglichen Erfolgen, 
wohnt dem Klavlerſpiel an ſich, auch wo ts nicht 
gerade ein Ohrenſchmaus if, eine hellſame Wir ⸗ 
fung inne. Von einer nutzloſen Zeitvergeudung 
und Vernachläſſigung höherer und dringenderer 
Intereſſen kann doch wohl kaum die Rede ſein, 
wo das dllettantiſche Klavierſpiel — und Planiſten 
von Fach das Wort zu reden, liegt nicht in unſerer 
Abſicht — vielmehr als eine leichtere und angenehme 
Beſchäftigung, eine wohlthuende Ablöſung von der an⸗ 
ſtrengenden geiſtigen Arbeit empfunden wird. Wie 
Mancher, von der Hitze und Lat dis Tages erſchöpft 
und niedergedrückt, lechzt nach Erholung und ſeeliſcher 
E quickung! Wo fände er dieſe aber in edlerer und 
ausgiebiger Weiſe, als im Zauberreich der Töne?! 
Die Mittel, ein Konzert zu beſuchen, ſind nun aber 
nur in den ſeltenſten Fällen vorhanden, auch fehl: 
mitunter die Neigung oder man ſcheut die Umſtände. 
Was bleibt da alſo anderes übrig, als böchſtſelbſt für 
Befriedigung des Bedürfniſſes zu forgen? Mag es 
dann zuweilen auch hapern und an ſchwlerigen Stellen 
weniger glatt gehen, ja ſollte ab und zu ſelbſt eine 
falſche Note mit unte laufen, das iſt nicht im Stande, 
den harmoniſchen Eindruck des Werks zu beeinträchti⸗ 
gen oder zu verwiſchen; die Leiſtung wird den Spie- 
ler deshalb nicht mit geringerer ſtolzer Schaffensſreude 
und innerer Genugthuung erfüllen. Zur Anregung 
und Erhebung des Gemüths bedarf te keiner frappi- 
renden Geſchwindläuft und ſinnberückenden Virtuoſen⸗ 
Kunſtſtückchen; die prunkloſeſte Weiſe, ſofern fie nur 
anſprechend und melodids iſt, jagt jedem nicht Sen⸗ 
ſationslüſterven mehr zu als das faszinirendſte Effekt⸗ 
ſtäck. Aeſthetiſchen Werth aber dürſte wohl Niemand 
mehr der Muſik abſprechen, ſowie darin, daß derſelben 
eine hoht ethiſche Miſſion obliegt, gewiß die Anſichten 
ſämmtlicher Sachverſtändigen zuſammentreffen. Dem⸗ 
nach ſollte man annehmen, daß die Pflege der Muſik 
ollen Einſichtigen am Herzen läge und von ihnen ge⸗ 
fördert würde. Wie iſt damit nun das Verhalten 
berühmter Kapazitäten dem Klavterſpiel gegenüber in 
Einklang zu bringen? Sicherlich nur unter dem Ge⸗ 
ſichte punkte, daß ſpezlell die Manie des Klavierſpiels 
ba i ben hg game b 
b 0 ö 


1 


4 


— 


-Inſtrument, 
die Zither, dieſer öde markloſe Wimmerkaſten! Doch 
unbesorgt! Dieſelben Vorzüge, welche dem Plano 
feine große Popularität eingetragen haben, werden 
ihm auch fürderhin feine Beliebtheit bewahren und 
einen hervorragenden Rang einräumen. Ungewöhn⸗ 
licher Tonumfang und impoſante Klangfülle, welche 
das Klavier zu einem Feines Akkompagnements bebürf- 
tigen, ſelbſiſtändige Geltung beanſpruchenden Inſtru⸗ 
ment erhoben haben, in Verbindung mit der bequemen 
und leichten Handhabung find Momente, welche bel 
der Wahl zu Gunſten des Klaviers entſchelden wer 
den. Und ſo wünſchen und hoffen wie zuverſichtlich, 
daß dem Klavier noch eine blühende, glorreſche Zu⸗ 
kunft beſchleden jei und daß es den Schmähungen 
und Hetzertien ſeiner Verächter zum Trotz ſich immer 
mehr Geltung und Aner ennung erringe, auf daß der 
harmloſe Klavierſpieler ungeachtet ſſcheren Verſchluſſes 
von Fenſtern und Thüren nicht doch nur mit Scheu 
und Zagen die Taſten zu berühren braucht in beflän- 
diger Angſt, von bös willigen Nachbarn bei nächſter 
Gelegenheit wegen muthwilliger Ruheſtörung zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen und wohl gar unſchädlich gemacht zu 
werden! 
Arthur Schreiber, 
stud. phil. 


Knuft uud giteratur. 


Der Jugenieur⸗Kalender von P. Stüh⸗ 
len, unter Mitwirkung von Friedr. Bode, Civil 
Ingenieur, Hamburg (Of.) — R. M. Daelen, 
Eiv‘l-Ingenteue, Düſſeldorf, L. Grabau, Civil 
Jogenitur, Hannover, ſchien ſoeben als 20, Jahr- 
gang für das Jahr 1885 (Verlag von G. D. Ba: 
deker, Eſſen). Von den zahlreichen techniſchen Kaltn⸗ 
dern iſt der genannte elner der älteſten und beſten. 
Der neue, 20. Jahrgang iſt abermals ſorgſam durch 
geſehen, verbeſſert und bereichert. Der Abſchnitt „Che⸗ 
miſches“ it mit Rückſſcht auf die Zucktrinduſtrle we⸗ 
ſentlich vermehrt worden. Eine neue Formel zur Be- 
ſtummung des Halbmeſſers von Kettenrätern für kali⸗ 
belrte Kelten if aufgenommen. Die Abtheilung über 


tigenthümliche Domäne zu betrachten gewohnt war. Honſſelltranemiſſtonen iſt umgearbeitet. Die „Grund 
Da ſteckt man plößlich eine vornehme Miene auf) fäpe und Anleitung zur Unterſuchung von Dampfkeſ⸗ 


und behandelt die „Klavierſeuche“, dieſe „entjeplichfte] ſeln und Dampfma 
aller Modekrankhelten“, mit ſpötilſch⸗mitleldigem Läch -u] thellt. 


und überlegenem Achſelzucken. 


Da muß in erſter Linie die Nervoſttät unſcrer Gene⸗ 
ration herhalten, die mit weit größerem Recht als 
jene angebliche Epidemie eine „Modelrankheit“ * 
nennen iſt. Wenn ein Menſch keine normale Kon 
ſtitution befigt, fo ſucht ee die Schuld für das Ge⸗ 


brechen in äußeren Anläſſen. If es da zu verwun- ropa (1. nördl. Theil, 


ſchinen“ find im Auszuge mlige⸗ 


wohl ſchon geſehen, 
r antwort: 


hatte; der Kalſer las es durch, gab es ihm dann 
mit freundlicher Miene zurück und reichte ihm zum 
Abſchled noch einmal die Hand mit den Worten: 


Haufe." 


Der 2. Theil bietet ia gedrängter Zuſammen⸗ 
faſſung die wichtigſten Tabellen für den Gebrauch am 
Zelchentiſch. 

Bei der großen Beliebtheit, welcher ſich der Ka⸗ 
lender ſtets erfreut hat, bedarf «8 einer beſonderen 
Empfehlung nicht. Zwanzig Jahrgänge in 22 Auf- 
lagen haben ſeine praktiſche Brauchbarkeit hinlänglich 
dargethan. 

Der Prels des Kalenders iſt der alte, mäßige 
geblieben. (Ausgabe A 3 M. 25 Pfg. Ausgabe 
B in Brleftaſchenſom 4 M. 25 Pig) 1196] 

Bel Julius Zuißler in Wolfenbüttel erfcheint 
ein Werk: Schrammen, Zollern frauen Charakter- 
bilder von den Frauen des Hohenzollern Geſchlichtes 
in 12 bis 15 Lieferungen mit Illuſtrationen, jedes 
Heft zu 75 Pfg., auf welches wir unſere Leſer und 
Leſtrinnen aufmerkſam machen. [195] 


Vermiſchte Nachrichten. 
— (Ein Bäuerlein beim deulſchen Kaiſer.) 
Einem biederen Landmann aus der Umgegend von 
Nürnberg, deſſen ſehnlichſter Wunſch es ſelt Langem 
geweſen, den Kaiſer zu ſprechen, iſt dieſe Freude wäh⸗ 
rend der letzten Anweſenhelt des hohen Herrn in 
Gaſtein zu Theil geworden. Als der bereits mehr 
als 70 Jahre zählende Mann von der Ankunft des 
Kaiſers in Gaſtein Kunde erhielt, machte er ſich — 
wie er dies zu gleichem Zwecke ſchon mehrmals, aber 
vergeblich gethan — auf den Weg, langte glücklich in 
dem Badeorte an und erhielt durch Vermittelung 
eines Hofpredigers die Erlaubniß, ſich zu einer Audienz 
tinzufſnden. Die Beg gnung mit dem Kaiſer ſchll⸗ 
dert der „Corr. von und für Deutſchland“ wie folgt: 
Punkt 9 Uhr ſteht unſer Freund im Zimmer des 
Herrn Hofpredigers, der ihm noch ſelbſt fein Atußet es 
zuſammenrichten hilft und dann mit ihm zum Bade⸗ 
ſchloß geht, denn da wohnt der Kalſer Dort iſt 
vor dem oberen Stockwerk eine Art Laube, zu ber 
eine Freitreppe emporführt; dahin geleitet ihn fein 
Führer, giebt ihm einige ſachdienliche Winke und 
Rathſchläge, heißt ihn ſich niederlaſſen bis Se. Ma- 
jeſtät erſcheine, und verſchwindet dann im Schloß. 
Während der Baucrsmann nun klopfenden Herzens 
wartet, kommen nach einander einige hohe Herren vom 
Gefolge, die ihn nach ſeinem Namen fragen. Der 
zweite jagt ihm, der nächſte ser kommt, ſei der Kai- 
ſer. Und ſiehe, nicht ſehr lange darnach — es war 
inzwiſcheu 10 Uhr geworden — öffnete ſich die Thür, 
und — da kommt der Kaiſer heraus, ganz wie er 
auf den Bildern anzuſehin if. Raſch geht der ehr⸗ 
würdige Herr auf unſern Freund zu, dem's fehler ein 
wenig anders werden will, wie er ſich nun Aug’ ia 
Aug” dem mächtigen Kaiſer gegenüber ſieht; aber 
ſchnell hat er ſich erhoben und beginnt: „Kaiſerll he 
Majeſtät wollen nicht ungülig nehmen, daß ich mir 
die Freihelt genommen habe. . ., doch welter läßt 
ihn der Kaiſer nicht reden, ſondern giebt ihm freund⸗ 
lich die Hand und fragt ihn: „Haben Sie mich 
vielleicht in Nürnberg?“ worauf 
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Schreiben hin, das er in Berlin erhalten 


„Es hat mich gefreut, kommen Sie wohl nach 
Im Fortgehen gab dann d'r hohe Herr 
feinem Kabinete ſekretär die Welſung, dem Manne zum 
Andenken fein Bildniß zu überreichen. Der Geh. 
Hofrath B. führt nun unſeren Freund ſehr zuvor⸗ 
kommend durch die Zimmer, die der Katjer be rohnt, 
und zeigt ihm zuletzt die Bilder des Kaiſers, von 
denen er ſich eins aussuchen dürfe. „Wünſchen Sie 
ein Bild Sr. Majeſtät in Zivil oder in Uatform?“ 
fragte er iho. „Ja Zivil habe ich den Keiser ge⸗ 
ſprochen, in Zivil möchte ich ſeln Bild,“ lautet die 
Entſcheidung; alſo erhält er eine ſolche Photographie 
des Kalſere, und der Herr ſchreibt noch ausdrücklich 
darauf, daß er ihm das Bild im Auftrag des Kat- 
ſers ſeibſt als Geſchenk übergeben habe im Wildbad 
Gaſtein am 4. Auguſt 1884. So hat denn unſer 
Freund glücklich ſeinen Zveck erreicht, und jeelenver- 
gnügt hat er es ſofort ſeinen harrenden Schweſtern 
nach Haufe telegraphirt, bis er dann nach einigen 
Tagen ſelbſt wohlbehalten wiedergekommen iſt. Dem 
Bilde giebt er jetzt natürlich in prachtvoller Umrah⸗ 
mung einen Ehrenplatz in ſeinem Haufe, und Ieder- 
mann freut ſich mit ihm der jo ſchön gelungenen 
Kaiſerbegegnung. 

— Engliſcher Geiſtlicher (einem ſeiner Pfarr- 
kinder begegnend, welches bezicht iſt) : „Es thut mir 
leid, Jones, daß Ihr Euer Verſprechen wieder gebro- 
chen und dem böſen Triebe wieder nachgegeben habt. 
Ihr ſolltet es wirklich nicht thun. Was iſt das auch 
für ein Vergnü en. Es macht Euch arbeitsuntüchtig, 
raubt Euch den Appetit, Ihr brennt die Kehle, Ihr 
bekommt fürchterliche Kopfſchmer zen — — “ Jonts: 
„Ach, Herr Pfarrer, Sie ſchildern es ganz richtig; 
ich wette, Sie kennen es genau!“ 

— Die folgende Anekdote aus der Zelt der 
Belagerung von Parts finden wir im „Figaro“: 
Liebonne, Präfekt des Departements PHerault, telegra⸗ 
phirte eins Tages an die Delegation in Tours: 
„Wie kann ich zehn tan ſend Paar Schuhe für die 
Mobilgardiften Heraulis nach Ports gelangen laſſen.“ 
Selbſtoerſtändlich blieb dieſe Depeſche, ebenſo wle eine 
zweite gleichen Inhalts ohne Antwort. Darauf cin 


Eingelegt iſt eine Tabelle „Prozentale Beſlm- dritte Depeſche des Präfelten : „Ihr Stillſchw gen ij 


mung des kohlenſauren Kalls in Knochenkohle aus unerilärlich, wenn Sie nicht joiort Antwort ecthellea, 
Und welcher Art find nun die Gründe, die man dem Volum der Kohlenſäure“. Dleſe Tabelle iſt zum gebe ich meine Demiſſton. Ich frage Herrn Gam- 
gegen den Kultus des Klavierſplels in's Feld führt 2 Aufsehen auf Pappe beſtimmt und wird prakelſcht 


Dienfte lelſten. 

Sehr zweckmäßig und willkommen iſt die Zugabe 
einer be'geheſttten Pergament Tafel für Blelſtiſt Nott- | 
zn, welche ſich durch feuchtes Abwiſchen ſtets wied. r 
en fernen laſſen. Die Eiſenbahnkarte von Mittel Eu- 


dern, wenn nervenſchwache Perſonen auf den Einfall if bis auf die Gegen wart revidirt. 
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betta zum dritten Male, auf welchem Wege ich für 


unſere Mobilgartiften zehntaufend Paar Schuhe nach 
Fr 12 Gambetta telegraphirte dieſcs Neapel 84 Erkrankungen und 49 Todesfalle, in den 


Paris ſchaffen kann.“ 

Mal zurück. „Laſſen Ste Ihre Schuhe von 300,000 

Mann erkortiren, Das iſt der einzige Weg.“ 
Hamburg, 3. September. Der wegen des 


2. ſüdl. Theil, 3. Ungarn) Ra Z anfalls bei dem Geldwechsler Kaner verhaftete 


Menſch, der ſich für einen Schloſſer oder Arbeiter 


mit dem Wrknzen Briedrich Karl und dem Prim 
bei Sulau bei, welches von dem ſchönſten 
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Louis Bornemann aus Schleswig ausgegeben, iſt heute 
Morgen, nachdem die biefige „Reform“ eine Aobil⸗ 


dung des Verbrechers gebracht hüte, mit Beſtiw mthelt 
selognosgirt worden. Bet der Polizei melcete ſich ein 


Arbeiter aus Criwitz mit der Anzeige, daß der Ver⸗ 


haſtete feiner Ueberzeugung nach tin früherer Schul- 
genoſſe von ihm und ein Schornſtein feger Louis Kö⸗ 


nige berg aus Criwitz ſeil. Wenn ſelne Voraus ſetzung 
zutetffe, müſſe derſelbe am rechten Handgelenk eine nach 
Lige und Geſtalt genau angegebene Narbe tragen. 
Bei einer Unterſuchung des Verbrechers fand ſich nun 
nicht nur dieſe Narbe, ſondern der erwähnte Arbeiter 
erklärte auch, ſobald er dem Verhaſteten gegenüber 
ſtand, daß derſelbe ganz unzweifelhaft die vermuthete 
Perſönlichkeit je, Weitere Nach en, die nun⸗ 
mehr ſofort über ſteckbrieflich verfolgte Perſönlichleiten 
von der Polizel angeſtellt wurden, ergaben, daß ein 
Schornſteinſeger Louis Königsberg aus Ceiwitz, deſſen 
Signalement auf den angeblichen Bornemann genau 
paßt, von Otterndorf wegen jchrerer Kö perverletzurg 
ſteckbrleflich verfolgt wied. Der Ber bricher bleibt trop- 
dem bei ſeinen abenteuerlichen Angaben und ſtellt ſich, 
als wenn er von einem Orte Cilwitz niemals gehört 
habe. Gleich eitig hat ſich mit Bezug auf die eniflo- 
denen Genoſſen des Räubers der Verdacht aufgedrängt, 
daß elner derſelben ein naher Verwandter deſſelben 
ſel. Zwei Kriminalbeamte find ſofort von hler abge⸗ 
reiſt, um Näheres darüber feſtzuſtellen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Trachenberg, 4. September. Nach dem heu⸗ 
tigen Schlußmandoer, welches einen glänzenden Ver⸗ 
lauf nahm, hielt der Kronprinz Parade über 10 Ka⸗ 
vallerſe- Regimenter und 2 Batterien ab. Nach der⸗ 
ſelben nahmen der Kronprinz, Prinz Leopold und der 
kommandtrende Gſneral v. Wichmann das Diner bei 
dem Fürſten Haßfeldt ein. 

Hamburg, 4. September. Der „Hambur⸗ 
biſchen Börſenhalle“ zufolge hat ſich hier elne drutſch⸗ 
aſtikanſſche Handelsgeſellſchaft gebildet, welche bezweckt, 
die Han dele verbindungen zwiſchen Deutſchland und 
Weſlaftika zu erweitern und neue Miederlaffungen in 
Weſtafrika zu gründen. Die Leitung in Afrika hat 
ein junger beutſcher Kaufmann mit mehrjährigen prak⸗ 
liſchen Erfahrungen übernommen. Hier beſorgt eint 
renommirte Firma kommiſſtoneweiſe den Import’ und 
Export. Das Kapital iſt auf / Milton in 20 


Kommanditantheilen zu je 25,000 Mark feſigeſetzt 


und bereits vollſtändig übern ommen. 

Amberg, 4. September. In der heutigen Ka⸗ 
thollken Verſammlung ſprach Hergenröther (Rom), ein 
Bruder des Kartinald Hergenröther, über die Lage des 
Bapſtes. Dr. Windthorſt forderte das katholiſche 
Balern auf, für die parttatiſche Behandlung der Ka⸗ 
tholiken Deutſchlands einzutreten, betonte die Nothwen⸗ 
digkeit einer energiſchen Wahlagttation, forderte Auf- 


Fa aller Kulturfompfgejege und ſchloß mit einem 


oteſt gegen die Wegnahme des Kirchenſtaates und 
Güter der Propaganda. Zum nächſſen Verſamm⸗ 


1 K 1 


Leopold von Baiern dem heutigen Schlufmani g 


begleitet war. 
nach Berlin zurück. Der Krouprivz begiebt ſich mit 
dem Piinzen Leopold nach Trachenberg und tritt 
Abends die Rückrelſe über Breslau nach Berlin an. 
Wien, A. September. Das Mitglied des Her⸗ 
renhauſts, Engerth, iſt geſtorben. 
Wien, 4. September. Der König von Ser⸗ 


blen wird neueren Befimmungen zufolge die Königin 


nicht nach Gleichenberg begleiten, ſondern als Gaſt des 
Kaiſers hier verbleiben. Heute empfing König Milan 
den Miniſter des Auswärtigen, Kalnoly, und den 
Relchsfinanzminiſter Kallay. Lord Northbrook und 
General Wolſeley find heute nach Trieſt abgereiſt. 

Paris, 4 September. Ein Telegramm der 
„Agence Havas“ aus Hongkong von heute Mitag. 
meldet: Durch den franzöſſſchen Friedhof in Kanton 
iſt eine ſtrategiſche Straße gelegt worden, das dort 
befindliche Mauſoleum If zerſtört, die Gräber find 
verwüſtet worden. Für die bei den Unruhen im Sep⸗ 
tember 1883 Beſchädigten wurde geſtern an den fran- 
zͤſtſchen Konſul Scherzer eine Entſchädigungsſumme 
von 27,000 Plaſter aue gezahlt. 

Paris, 4. September. Die „Liberte“ glaubt, 
die Operationen gegen die Inſel Formoſa könnten 
nicht vor Ende dieſes Monats ſtattſiaden, da Admiral 
Courbet gezwungen ſei, die Ankunft von weiteren 
Truppen abzuwarten. Das Geſchwader Courbets werde 
jetzt nach der jenigen Punkten dirigiert, an denen ſich 
chineſiſche Kriegsſchiffe befinden, um die chineſiſche Flotte 
vollſtändig zu vernichten. 

Dem „Temps“ zufolge hätte der Kriegs miniſter 
Campenon dem Martuemiuiſter Peyron gegenüber die 
Generale de Lebecque, Schmitz, Courey und Jappy 
als Nachfolger des Generals Millot vorgeſchlagen. 

Rom, 4. September. Der Tag des nächſten 
Konſiſtoriume iſt noch unbeſtimmt. Falls die Cholera 
in Rom auftreten ſollte, würde das Konſiſtorium hin⸗ 
ausgeſchoben werden. Die Propaganda hat ſelt meh⸗ 
reren Tagen von den chigeſiſchen Miſſtonen keinerlei 
Nachricht e halten. I 

Rom, 4. September. Cholerabericht. Geſtern 
kam in Aquila elne Erkrankung vor, in Bergamo 18 
Erktankungs⸗ und 7 Todee fälle, in Bologna 1 Er- 
krankung und 1 Todesfall, in Campobaſſo 4 Erkran- 
kungen, in Caſerta 3 Erkraukungen, in Cuneo 27 
Erkrankungen, davon 5 in Busca und 15 Todesfälle. 
in Genua 30 Erkrankungen, davon in Speizla 27, 
und 8 Tobtefälle, davon in Spezia 7, in der Stadt 


übrigen Theilen der Provinz 2 Erkrankungen und 1 
Todes fall, in Parma 4 Erkrankungen, 3 To desſälle, 
in Reggio nel? Emilta 2 Erkrankungen, in Turin 
und zwar im Dorf Rivoli 3 Erkrankungen und 2 
Todesfalle. 


Wing öledrich Karl kehrt Mittags 
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a 5 et 15 en Au Temp + bis 15. Oktober. a euena r. Station. Am Sonntag, 82 n predigen: 2 
rom. 8 . f au * 25. 2 

Weizen nahe Termine Auf. feſt, Schluß matter, 1 Alkaliſche Therme im Ahrthale zwiſchen Bonn und Koblenz, Wirkungen mildlöſend und zugleich belebend. err Prediger > er er tig ub 


Klgr. loo 136.—148 bez. per September⸗Okt Nur das Kurhotel ſteht mit den Bädern und dem Leſeſaal in dir kter Verbindung. Näheres durch die Aerzte und] dere Konſiſtorialrath Brandt um 10%, Uhr. 
++ ++ 
- + 2 
J derr Prediger Göhrke um 5 Uhr. 


1615149. 149,5 bez, per Ottober⸗Nobember 152,5 den Direltor (Abendmahl, Beichte am So nabend um 6 Uhr.) 
„Prüfet Alles und wählet das Beſte!“ In ver Johannis-Rirche: 


big 152— 153 bez., per Novbember⸗Dezember 153,5 G., tonntorialrath Dr. Kü un 
154 B., per April⸗Mai 163162 163,5 bez. * Dienstag Abend 8115 Biel unde; 
erren Jägern, Förſtern K vologen und Jagd⸗Freunden, welche Der Militär⸗Gottesdienſt fällt aus. 
enten der Deutschen Ji 19“ find, Gelegenheit zu geben, Pastor Friedrichs um 10% uhr. 
be 


der Scpteniber⸗Ottober 181,5—181.—182.5 pez, per Pro September gratis und franko! 
Oktober⸗November 131 - 130 —132 bez., der Nobember⸗ 
Be 131—131,5 bez., per April⸗Mai 184 bis 
ez. 
N — 3 Klgr. loko mittel. 120 — 123 bez., feine 
28. ez. 
Bein 2“ un Klgr. loko alter 125— 138 gefordert. 
nenen 5 ez. Man ih 
Winterrübjen per 1000 Klgr. loro 220—232 bez. 1 
er 1090 K Pe 230—240 b ve a b j 


u der Jakobi⸗Kirche: 

dere Prediger Steinmetz um 9 Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl). 

derr Prediger Meyer um 2 Uhr. 

3 Uhr Verſammlung der konfirmirten Töchter in der 
Taufkapelle: Herr Prediger Meyer. 


* — e e er E Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
enen Zeieſch ft kerle zu ſich der der „Dr vom 2 


word ker a t, hat ſich der Verlag der „ 90 
19“ (J. Neumann, Neudammtz) Hlofler, die „Deutſche Jäger⸗Zeltung“ 1 . 

des Monats September jedem Jean vollſtändig . = Pen derr er Deicke um 10 
iherlaff Man hat aljo nur nöthig, ſeine Adreſſe dem genannten lag zu überfenden, f Mach der Predigt 
um die Zeitung 4 Wochen koſtenfrei zugeſan t zu erhalten. Die „Deutſche Jäger⸗Zeuung“ ‚dere Paſtor Fürer um 2 Uhr. 
erſcheint wöchentlich einmal, 24 Sciten ſtark, und foſtet pro Quartal bei ollen Kaiſerl. 1 Ju der Gertrud⸗Airche: 
Poſt-Auſtalten nur 1 Mark. 3000 neue N onnenten hat ſich die „Deutſche er⸗Zeitung“ jerr Paſtor Luckow um 9 Uhr. - 
Inmerhalb eines Jahres erworben, ein Erfolg der für die Gediegenheit des alis dieſer (Abendmahl, Beichte um 8¼ Uhr. 
Zeitung den beten Beweis ll fert. ser Prediger Göhrke um 2 Uhr. 
5 Uhr Verſammlung der konfirmirten Töchter; 6 Uhr 

Jünglingsverein: Herr Paſtor Luckow. be: 

Im Johamuskuſte Saale (Henftadt) =“ 
Jr der Sanbfunmnım-MuRsit (Eiabetäfteafe 

In der Tan en (Eltſabeth ) | 

derr Direktor Erdmann um 10 Uhr. 8 N 


Abendmahl.) 


NN 1 
Wer sich die franz., engl. od. ital. Sprache 
fast mühelos u. in anziehendster u. rasche- 
ster Weise anzueignen od. durch eine in- 
teressante u. gewählte Zeitungslektüre sich 
darin zu üben u. zu vervollkommnen wünscht, 


abonnire auf die in 7jährigem Bestehen zu her- < 9 
vorragender eee . 3 Journale N rg 15 , ee 
L’Interprete, Herr Paſtor Hinz aus Groß⸗Juſtin um 51/, Uhr. £ 

The Interpreter, (Paſtoc wahl.) 4 

L' Inter prete, In der Lukas Kirche: i } 

' franz., engl. u ital. Journal für Deutsche — Herr Kandidat Meinhof um 9 Uhr 5 
mit erläuternden Anmerkungen, Vokabu- ewe (6. reales (2). Sessel. Danzig Tornen in Salem: > 
lairen, Ausprache u. einem Anhange für Dresden. Falls. Nannover, Häripeberg Herr. Kandidat m um 10 Uhr N 
Correspondenz, Conversation u. Uehersetzungs- Leipzig. Petsgam. Rostock, Stattla u. orneh in Bethanien. y 
übungen. Herausgegeb. v. EmilSommer. 800 Filialen is Deutschland err Paſtor aber um 10 Uhr ; 
Wöchentl. 1 Nr. Inhalt der 3 Blätter (Bene werden rate gern vorgeben) _. In. der Kückenmuhle: i 
verschieden. Preis jedes ders. per Quartal ehe 3 5 derr Kandidat Ponath um 10 Uhr. : 3 
(Post, Buchh. od, direkt) nur 2 M. (1 fl. 3. Preis-Couramt S In Grabow: i 
20 kr. 6. . — ar Hr 70 Pf. alas, v. 56 ft. . LM. an, Ss derr Prediger Mans um 10%, Uhr. 3 
umm, atis. tres Abendmahl. f 

Edenkoben, Pal Die Direktion. ’ 4 begegne Leibes Bag 9» a f 
dere Vorſteher Spiegel um 4 Uhr. 0 


Das geläufige Sprechen. 


c Schreiben, Leſen und Verſtehen des Engl. 
— u. Franz, (bei Fleiß u. Ausdauer) ohne 
ehrer ſicher zu erreichen durch d in 31 Aufl. 
berbollt, Orig.⸗Unt.⸗Briefe n. der Meth. Tous- 
saint-Langenscheidt, Probebriefe & 1 Mark. 
Langenscheidt'sche V.-Buchh., Berlin, SW, 11. 
NB. Wie der Prosp. nachweist, haben viele, d. 
nur diese Briefe (nie mündl. Unt.) benutzten, d. 
men als Lehrer d. Engl. u. Frz. cut 
bestanden. 

Urteil d. N. freien Preſſe: „Verfaſſer ver⸗ 
ſprechen nicht, wie viele ſchwindelhafte Mache 
1 — — Di 2 me, in 2 1 Ku 99 

fremd. Spr. zu verhelfen, verlangen 
ar 18 Mon. bei täglich ca. 2ſtündig. 0 7 
Wer kein Geld wegwerfen u. zum Ziele 81 ang. will, 


Katholiſche Kirche (im Königlichen Schloß. 
Um 8%, Uhr Frühe reſp. Mili är⸗Gottesdienſt Um 
8 10 Uhr Hochamt mit Predigt. Um 3 Uhr Nach⸗ 
mittage⸗Au dacht. 

— I St. Gertrud Kirke (Lastadie) : 
Xorsk luth Gudstleneste Kl. 11 Eit. ved. So- 
mandspresı F. Tischendorf. 


A arnung! 
ee 0 K Sonntag Abend 7 Uhr Verſammlung des epangeliſchen 
Cin. et ut stach h Von meinen weltberükmten Spezialitäten: - Taanawweneing der Zeichnenklaſſe des Marten 3. 
e ee Amerikaniſche Brillant⸗Glanz⸗Stärke und — wage mug il der den eingeladen 
Wii en. aſto x 
W ee Metall⸗Putz⸗Pomade r Fürer 
an muß jedes Packet oder Doſe nebige Schutzmarkle mit Firma tragen, um echt zu ſein 


bediene ſich dieſer, von Prf. Dr. mann, 
Dir. Dr. Dieſterweg, Prf. Dr. Herrig, Miniſter 
Dr. v. Lutz Erc., Stäatsſetr. Dr. Stephan Exe. u. 
and. Autoritäten empfohlenen Orig.⸗Unterrichtsbr.“ 


— 


EI b —— 
2 Internationales = 


Vorräthig in faſt allen beſſeren Kolonialwaaren-, Drogen: und Seifenhar dlungen. S 
Fritz Schulz Jun., Leipzig. totterern 
. N 225 e. mich bie r — S. Er. 
1 0 9 reutzer in warm empfohlen. Der 
7 9 kt enthält die leitenden G d 
Nöbel-, Spiegel- und Polsterwaaren FFC 
in durchaus ſolider Arbeit vom einfachſten bis zum feinften Genre, zu ſehr billigen Preiſen. 88 d. ſichern u. ſchnell. Erfolg. Oonorar nach der 
Muſteralbum und illuſtrirten Preiskourant verſenden franto z e 10 
| Valois & Ernecke, Berlin, C., Breiteſtraße 6. Inhaber von Pateuten, 

P atent- Bureau — 1. 2 = * — welche ſoſche zu verkaufen und Diejenigen, welche Patente 
Alfred Lorent 2 Berlin SW. Dr „‚Neheibler 8 Mund- ar Zahn e 2 1 Wag ee e Int or die — 

| Vo es Geh. ätsraths Dr. Buro t ſich nach Prof. Dr. B Kliniſ ochenſch ift) unter f 1 dur webe 
. „VII! P . ine Morefen balaig u Fihten 
Patentangelogenheit.(Prospecte gratis f Geruch aus den Munde, der auch ſchon beim Tragen Linftlicher Zähne ganz unvermeidlich iſt, ſofort entfernt und. — e 

2 5 1 „ das Zahnfleiſch geſund erhalten. Preis für 1 Fl. AM 1. —, halbe Fl 50 . Billigſte Lektüre. 
h Knab E i h A 1 Allein bereitet u der Auſtalt für künſtl. adeſarrogate 80 verſch edene Journale wie Girienlaube, Fliegende 
5 en-Krziehungs-Ansta t, W Neudorff : W. ; Blätter 2c, auch viele wiflenicaftlihe kompl te Jahr⸗ 
7 Charlo 05 > u. A 2 eye 114. von N 5 12 1 (o. im e 17 Pr. * ade e zu ſehr billigen Preiſen. Proſpekte gratis 
ie Zöglinge besuchen das hiesige Niederlagen in Etett ei Herren A Hube ehmann und ſranko. R i 
Kaiserin - A ta - Gymnasium. 2 8 H. Kramer, Röbeli 5e 41, 
(Prospekte und Reierenzen in der Anstalt) Schreiber, Theodor Pee, Emil Becker, Schütze & Huch. neben. 


zu vergefien ſuchte. Doch das wollte mir nicht ge- 
lingen. Ich konnte nicht anders, ich mußte immer 
jener entſchwundenen, glücklichen Zeit gedenken, wo die 
r Sommertage noch ganz kurz geweſen waren. 
Wir waren vier Monate verheirathet, als wir eine Nach einer ermüdenden Reiſe trafen wir gerade 
Einladung zu Meltons erhielten, die es liebten, zur rechtzeitig bei Meltons ein, um unſere Wirthe be⸗ 
Weihnachteztit das Hars voll zu haben. Mein Mann grüßen zu können und vor dem Diner noch eine halbe 
würde lieber zu Hauſe geblieben fein, doch wie ge- Stunde zu unſerer Toilette übrig zu haben. 
wöhnlich fragte er nach meinen Wünſchen, bevor er“ „Sind viele Gäſte im Haufe?" fragte ich meine 
an die Seinen dachte, und fo reiſten wir am drel⸗ Zofe, während dieſe mir beim Aulleiden half. 
undzwanzigſen Dezember ab. Ich war ſehr vergnügt, „Zehn,“ antwortete ſte; „und mit dem Achtahr⸗ 
denn eine Abwechslung war mir erwünſcht. Zug werten noch zwei Herren erwartet. Welches Kleid 
Wie ungläubig würde ich die Achſelu gezuckt ha- wünſchen gvädige Frau zu tragen?“ 
ben, wenn mir an jenem Morgen Jemand geſagt „Irgend eins. Mir iſt es gleichgültig, welches, 
hätte, daß ich nach wenigen Tagen mit gänzlich ver ⸗ erwiderte ich. 
änderten Gefühlen beimkehren würde! Ich liebte] Sie brachte ein dunkelgrünes Sammetkleid und 
meinen Mann nicht, als ich mich mit ihm verheira⸗ meints Mannts Hochpeltsgeſchenk, eine Reihe großer 
thete, und vier Monate hatten mich nicht weniger Perlen. 
gleichgültig gegen ihn gemacht — wenigſtens glaubte „Sie thaten Recht daran, mir dieſe zu bringen,“ 
ich das. Ich war vor meiner Va mäblung mit Cecil murmelle ich, „fe find das Symbol der Thräne , 
Moore heimlich verlobt geweſen, doch mein Vater, und ich habe derer genug vergoſſen.“ 
| der unſer Verhältniß entdeckte, beſtand darauf, daß 
\ die Verlobung aufgelöſt wurde und ich Sir Cuth- nichts, doch als fie einen Stern von Perlin in 
bert Murray beirathete. O, wie ich mich dagegen meinem Haar befeſtigte, ſagte fi: : 
auflehnte! Den ich hielt Coll für die Perſoniſtirung, „Gnärige Frau, Sie ſehen heute reizend aus!“ 
alles Edeln und Guten. Mein Vater dachte ie deſſen 
gerade das Gegenthril, und da ich von Kind auf 2 
wöhnt war, ihm in allen Dingen zu gehorchen, willigte die andern will ich nicht ſchön ſein“; und dann 
ich ſchlleßlich, wean aach mit blulendem Heizen, darein, iel mir ein, daß ich am Morgen noch den feſten 
Sir Cuthbert zu heirathen. Entſchluß gefaßt hatte, wich ernſtlcher als bisher zu 
Erſt vier Monate waren ſeldem vergangen, mich bemühen, Cecil zu vergeſſen. 
aber dünktea dirſe wie eben fo viel Jahre — ſoffmich, „wie kann ich anders als an Ihe denken ? 
langſam und tramig floſſen mir die Tage dahin, Ich muß meinen Geiſt mit andern Dingen beſchäf⸗ 
und jo ſchwer war mir das Herz. Ich ſchäme mich tigen, dann iſt für unrechte Gedanken kein Raum; 


Die Feuerprobe. 


jet, weun ich daran denke, wie ich meinem Mann ein letres Haus iſt Jedermanns Elgenthum. Laß ges vergeſſen und weinen Mann lieben könnte, der, 
„An Deinen als er uns zuſammen reden ſah, zu uns herantrat. \ 


das Leben geſtaltete, deſſen erſter Grdanke doch ſtets sieben, woran könnte ich jetzt denken ?“ 
mir galt. 
mich, und wie unfteundlich und undankbar ich gegen 
ihn! Wie deutlich zeigte ich ihm, daß ich tum nicht in die Augen. 
liebte, obgleich ich bald erkannte, wie Recht mein Va-? In demſelben Augenblick trat mein Mann aus 
ter gehabt hatte, als er mir ſagte, daß er mich einem ſeinem Tollettenzimmer heraus. 

N Edelmann im wahrſten Sinne des Wortes zum Weibef „Was willſt Du vicht, Una ?“ fragte er. 
gäbe. Seldſt damals war ich — wenn ich es auch 
nicht zeigte — ſehr ſtolz auf ihn, und zu pellen fand nig. Komm jezt, ſonſt verſpäten wir uns.“ 
der Wunſch ſogar in mir Raum ich hätte ihn ge-) „Während er meinen Arm durch den ſtinen zog, 
kannt, bevor ich wich in Cecil verliebte, din ich, ſagte er: 


rief: „ich will nicht!“ und dabel kamen mir Thränen 


wie ich zu meiner eigenen Rechtfertigung jagen muß, „ c fürchte, Du biſt nicht wohl. Es ſchmerzt 


Ne TE 


offerire, aus dem Trieur mit beſonderer Sorgfalt 

präparirt: 

Shiriffs⸗Square thead Weizen zu 11 % per 50 Kilo 
excl. Sack ab hier, 

ſcholtiſche Gerſte zu 11 % per 50 Kilo excl. Sack 


ab hier. 
Roggen (Gänſefurther Spezialität) zu 11 % per 
50 Kilo excl. Sack hier. 1 
Bei frankirter Einſendung von 50 „ (in Briefmarken) 
erfolgt frankirte Zuſendung 
dder Roggen, je nach Beſte 


e Berklingen u Anlalı 
„Zahlreiche Zeugnisse.“ 


Ueber 3000 in Betrieb. 


Einfachste und billigste 
Betriebskraft für das 


Kleingewerbe, 


Druckereien, Fleischereien, 
Kaffeebrenner, Pumpen etc. 


710000, 3 & 5000, 3 4 


Construction. 
Auf Probe und unter 
Gärantie von 


Buss, Sombart &Co. 
1 GDEBURG 
j (Friedrichsstadt.) 


Ad. Reiche, 
Berlin, SO., Oranienſtr. 37, 
Möbelfabrik 
und Lager vollſtändiger 


Zimmer-Einrichtungen. 


Ausführung nach Entwürfen erſter Architekten 
Koſtenanſchläge gratis und franko. 


Probeverarb 


empfiehlt fein reichhalt 


Kindern, mm 


denen Man Die Muhmilch mit Wag von 


Professur 
die Folgen üb 


Lager bei Max Moecke (Th. Zimmermann 
Nachf.), M. Waltsgott. Phoenix-Droguerie. 


C. W. Hempel, 
Wrinbandiung in Grünberg i. Schl. 
ge 


ndet 1836, 
empfiehlt ſchönſte Weiß⸗, Roth⸗ u. Süß⸗ 
Weine ſchon von 70 Pfg. per Liter an, 
Fremdweine aller Sorten zu civilſten Preifen, 
auch Fruchtſäfte, Backobſt und eingemachtt 
Früchte 


Spezielle Preisliſten auf Verlangen. 


dcherings hrüne 


binden oder 10 Fl. in Kiſten an gegen 
Nachnahme oder vorherige Einſendung des 
| Betrages. Reellſte Bedienung! 


Braunschweig. 


Marks war an meine Art gewöhnt und entgegnete gewann ihm die Herzen aller Anweſenden. 


| 


Ich feufste und dachte, „was liegt daran, wit der einmal nahe zu ſein; trotzden aber empfand ich wie je und war gern bereit, mich ankleiden zu lf 
ich ausſehe? Creil ſtiht mich ja doch nicht, und für nach der erſten Begrüßung eine gewiſſe Enttäuſchung. als meine Zoſe in das Zimmer trat. Ich hatte 


„Urer,“ fragte ich 
und plötzlich wurde es mir klar, daß der Erſtert iin 
vollftäntig in den Schatten ſtellte, 


Wie gut und freundlich war er gegen fag flüſterte das Gewiſſen, worauf ich laut aus⸗ 


Erſte Lotterie 
der Großherzoglichen Kreishauptſtadt Baden. 


Hauptgewinne im Werthe von 50,000, 20,000, 15,000 
10,000, 5000, 3000, 2000 Mark u. ſ. w. Zi 
Looſe zur erſten Ziehung d D Mark 109, 


f Ziehung am 16. d. M. 171 5 
Badener Klaſſen⸗Lotterie. “ll 
Hauptgewinne:50000,20000,15000, Ruf 


Ziegelei- Einrichtungen. 


Seit 20 Jahren Syczialttät. 
Sümmtliche Maſchtnen Be 1 2 u. Chamottefabriken. 
owie au 


komplette Dampfzie eleien. 


ner Proſpekte gratis und franto, ug 
Nienburger Eisengiesserei und Maschinen-Fabrik, 
Nienburg a., d. Saale. 


August Heyne, Berlin, NO. Kaiserstrasse 38. 
in unmittelbarer Nähe des Stadtbahnhofs „Aleranderplah“, 
C 


iges, gut aſſortirtes Lager aller Gattungen Bohtahake ſarrenfabrikation 
em ros und en detail und ſichert bei ſtreng ſolider Bedienung ſtets die düulaſten Fi zu. 


Schering’s Pepsin-Essenz, en Vorsehrift von Dr. Oscar Lichreieh, 


er Arzneimittel-Lehre am der Universität zu Berlin. 
Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
issigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese ongenehm 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Schering’s reines Malzextrakt. Scwährtes Nöhmaittel, für Wieden genesen, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


Schering's Malzexirakt mit Eisen. Lebt verdonliches Fisenmittel bei Blut- 


armuth (Bleichsucht) ete, Preis per Flasche M. 1,00, 


Schering’s Malzextrakt mit Kalk. schwschtenen Kindern, namentich solchen, 
welche an segenaunter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen, 
Hen, deutsche und ausländische 


Apotheke in Berlin, N., Chausseestrasse 19. 


Niederlagen in fast säramtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen, 


Zur Jagd 


empfehle ich mein Hundehal i i brauch 
“ pfehle ich mein Hundehalsband (Reichspatent 12559, verbessert), bei dessen Gebrauc 
Probeſendungen von 10 Litern in Ge Hund zur ruhigen Suche gezwungen und in kurzer Zeit ohne jede Strafe fromm und hasenrein wird. 
} Zeichnung und Beschreibung versende ich gegen 20 Pig, iu Briefmarken. 


mich, Thräuen auf meines Welbes Wange zu ſehen.] hängenden Welde, welche für unſicher erklärt wi 
Biſt Du unglücklich, Una?“ und dem allgemeinen Urtheile nach zu vermelden 

Ich glaubte wirklich, ich war krank, denn ſonſt] Cecil lachte darüber und ſagte in ſehr unhöſl 
hätte ich unmöglich jo antworten können, wie ich Weiſe, wir wären alle Haſenfüße; er für ſein a 
es that. 


ſatt und alles, was dazu gehört — vor allem aber] die unſichere Stelle 
Dich.“ Mann, welcher mit Klara Melton fuhr, an uns 


befahren haben. Als 


der Thüre des Empfangezimmers; aber ein tief trau - ſon, zitiren. 
riger Blick trat in feine Augen und um feine feinen! „Phyſtſcher Muth, der jede Gefahr verachtet, 
Appen legte ſich ein düſterer, ſchmerzlicher Zug. den Mann in einer Art tapfer, und morall 
Ich bereute die Worte, ſobald ſie mir entſchlüpft Muth, der jede Meinung verachtet, zeigt ihn in 
waren, aber es blieb mir keine Zeit, ihm das zu ſa- derer Art tapfer. Der erſiere iſt im Felde unen 
gen, denn nun befanden wir uns im Zimmer) lich, der andere im praktiſchen Leben; um aber 
und ſahen uns jofort von alten Freunden um- wahrhaft großen Mann zu ſchaffen, find beide 
ripgt. — wendig.“ 

Mir wird der Abend unbergeßlich bleiben, wo ich! Cell körte die Worte auch obgleich ich es in 
nach dem Diner meinen Mann als den Mittelpunkt Augenblick nicht wußte. Wir fahren Schlittſchuh 


der Grſellſchaft ſab. Er ſagte und that flets das lange der kurze Wintertag ee geſtatttte. Ich 


Rechte zu rechter Zeit und am rechten Ort, und das] ſehr müde und für den Ball am Abend kaum 
eignet. Ich ging zum Diner nicht hinunter, 
Zu meiner Ueberraſchung war einer der mit dem mir ber ſlatt deſſen eine Taſſe Thee und einen 
Achtuhr⸗Zug etugttroffenen Herren Cicll Moore, und nen Imbiß auf wein Zimmer bringen und 
ich war glücklich, ihn wieder zu ſehen und ibm wie- einem erquickenden Schlummer fühlte ich mich fo 


War er noch ganz derſelbe, wie in früheren Tagen, Winter für mein Koſſüm gewählt und wie gew 


verändert hatte. 
Ich ſah erſt meinen Mann und dann Cecll an, 


Gleichen nicht auf der Welt: „Gnädige Frau, 
ſehen reizend aus!“ 


oder war ich es, die ſich in den wenigen sen rief Marks, die wohl meinte, ts gäbe 


und die Möglich- mich mit eigenen Augen zu überzeugen, ob fie 
Wahrheit ſprach, aber an jenem Abend beſcelte 
ein ganz neuts Gefühl und ich trat vor den G 
gel, um mich anzuſchen. Ja, ſie hatte Recht. 
„Una,“ ſagte er, „ich habe oft von Herrn Moore ſah reizend aus. Das weiß ſeidene Kleld mit Sch 
ſprechen hören. Willſt Du wich ihm vorſtellen?“ beſetzt usd mit Rothkehlchen und Stechpalme ger 
Ich that es und verließ bald darauf das Zimmer, ſtand mir vorzüglich. In meinem gepuderten 
denn die lange Relje batte mich ermüdet, und das ſaß auch ein Rothkeblchen. Während ich meia S 
Wiederſehen mit Ercil im höchſten Grade abgeſpannt. gelbeld betrachtete, hälte ich weinen löanen vor Fre 
Am folgenden Tage war Weihnachten. Am Abend und zum erſten Male, ſett ich verbeirathet, war 


keit nicht ausgeſchloſſen war, daß ich ihn eines Ta⸗ 


„Ich will nicht geärgert ſcin.“ entgetznete ich zor- ſollte ein Koſtümball fattfinden und gleich nach dem froh, daß ich hübſch ausſab. Mein eftr GM 


Frühſtück brach usſere ganze Geſellſchaft auf, um war: „Werde ich meinem Mann gefallen?“ 

Schlitiſchub zu fahren. Während ich noch in meinen Andlick verj 
Die Luft war kalt und ſcharf, und das Eis fple- war, kam er herein, 

gelglatt und feſt bis auf die Stelle unter einer über⸗ (Schluß folgt.) 


3, Brillant - Fussboden - Glanz 
8 und Brillant - Firniss. 


uten vollſtändig trocken if. 
Verſandt in FI 
Gen 1 wege nach 
eſtellungen werden gegen Nachnahme oder a 
1 DER RE Du 


Mark, 5 
2 { 


5 ſendung des Betrages prompt eſſettn 
IE Nur zu haben bei Ken) 


Cam Ge 


SER 


für 


rik und Lager — jet 
von J. Scholz, Berli er f 
Reinickendorfer Straße 


ſiſch⸗Sarchta⸗ 8 


i 
2000, 7 & 1000, 18 & 500 Mk. u. ſ. w. efreit nach Einreibungen überrafchend. j 


[heilt gichtiſche Anſchwellungen, Lähmungen, Gelen 


trümmungen. 
1000 % werden Demſenigen zugeſichert, der die 


wirkſamtkeit nachweiſt. 


koſtenfrei. 


in den autoris. Niederlagen in Stettin 
Apotheker W. Mayer; Aufträge nehmen en 
gegen Jul. Klinkow und Th. Pe. 


liektem empfiehlt 


Original⸗Flaſchen d 3 % mit Gebrauchs⸗Aumei 
10 nur allein zu beziehen von 4 
Barth, Apotheker, 
’ 
| Dr. Romershausen’s 
[Augen- Essenz 
zur Heilung, Erhaltung u. Stärke ms 
der Sehkraft. 
Seit mehr als 40 Jahren hergestellt 
vom Apotheker Dr. F. G. Geiss, Nehf, 
Direkt zu beziehen in Flaschen & 3, 2 un 
1 Ik iu Original- Verpackung mit Namenszü 
und Gebrauchsanweisung durch die 
Gr ati 8 verſendet 1. N 
Wiſſ 
M. C. Falkenberg, Be 
Roſenthalerſtraße 62. 
Mütſchüller und Spielgefährten für ihren Tjährigen e 
einen Knaben in gle chem Alter aus anſtändiger Fat 
Erziehung durch Haus lehrer. Penſion nach Uebereink 
Blattes, Kirchplatz 3. 
Kaave er das hieſige Gymnaſium ode 
ſoll, findet neben einem Fried 
Wilhela⸗S Penſion 
einer Familie gegen mäßiges Honorar 
„ Seelte arme Scharte 1.1 Sr. ik 
Ein junges Mädchen aus anſtändiger Familie fl 
Penſion auf dem Lande in Pommern; auf Wunſch 
lernung der Wirthſchaft in allen Branchen. Anſch 


Berlin, so. Köpnickerſtraße 1% 
Aken a. E 
von Trunkſucht auch 
en 
Eine Familie auf dem Lande in Pommern ſucht“ 
Offerten unter 8. L. 50 in der Expedition D 
Ein welch 
Realſchul 3 
chüler und freundliche Aufnahn 
die Familie. Penſion nach Uebereinkommen. 


Offerten unter P. H. 100 in der Expedition d 

Blattes, Kirchplatz 3. 

Für mein Materialwaaren und Deikille 

eſchüft ſuche per 1. Oktober er., auch ſpüter, ei 

ehrling. 
Gustav 

Einen Lehrling ſucht 
8 Konditor Krieger, Molil 


jeder 


Fr. Hartung, 


Revierförster a. D. 


fürchte ſich vor nichts. Und bätte ich ihn in 
„Ja, ich bin unglücklich — habe das Leben] meine Bitten nicht davon zurückgehalten, jo würde 


Es batte mir in letzter Zeit nichts daran gelt“ 


theke zu Aken a. E,, sowie auch echt zu Habe 
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S 
1 

Gersdorti, Grünhof— Stettin 

* 


Sr 


Er erwiderte nichts, denn wir ſtanden jetzt vor überſtrelſte, hörte ich ihn gerade feinen Liebling, © 


e 


＋ A A 


aſchen zu ca. 1½ und 3 J w 
2 a! Pfund * 


1 
on 
Ganze Orignalloofe zur 1. Klaſſe d 2 .4 10 I, Drigina-Bollloofe, gültig für] Seftigften rheumatiſchen Schmerzen, Gli 0 b 
alle drei Klaſſen, & 6 „ 39 A empfiehlt das 7 
General-Debit Rob. Th. Schröder, Stettin. 
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